
 
 

 
Olli heult Rotz und Wasser über sein verpfuschtes Leben und über die 
Barmherzigkeit Gottes. Von einem Tag zum anderen überwindet Olli seine 
Drogen-, Alkohol- und Nikotinsucht. Einige Bibelschüler nehmen sich 
seiner an und gehen mit ihm die ersten Schritte in ein neues, total 
verändertes Leben. 
 
Heute arbeitet Olli in einem christlichen Sozialprojekt in einem 
norddeutschen Plattenbaugebiet und kümmert sich um Kinder, 
Jugendliche und Familien, die mit dem Leben nicht klarkommen. Ich frage 
Olli nach seinem Leben als christlicher Streetworker und Laienpastor. Er 
antwortet: »Ich habe eine riesige Freude an dieser Arbeit. Selbst aus einer 
Randgruppe der Gesellschaft kommend, habe ich ein großes Herz für 
ebendiese Gruppen von Menschen, wie Punks, Hooligans und Skinheads. 
Ich bin de: festen Überzeugung, dass jeder Mensch sei er noch so tief 
unten von Jesus gerettet werden kann, und sehe meine Berufung darin, 
gerade ihnen zu helfen, aus der Aussichtslosigkeit und der Sucht, egal 
weIcher, herauszukommen und einen Neuanfang mit Jesus zu wagen.« 
Anscheinend hat Gott eine Vorliebe für Menschen die aus einfachen 
Verhältnissen und problematischen Lebensumständen kommen. Gott 
beruft nicht die Fähigen, sondern befähigt die Berufenen. Jesus braucht 
nicht die Besten, sondern Menschen, die verstehen, dass sie einen 
Heiland brauchen. Jesus holt nicht die Stars in sein Team, sondern die 
Kleinen, die Gott groß macht und zurüstet für das Außergewöhnliche. 
Hudson Taylor der große China-Missionar sagte: „Gott gebraucht die 
Menschen, die schwach und bedürftig genug sind, sich an Ihm 
anzulehnen.« 
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Monatsspruch für Juli: 

 

Es ströme aber das Recht wie Wasser und 
die Gerechtigkeit wie ein nie versiegender Bach. 

Amos 5, 24 
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Zu folgenden Veranstaltungen laden wir herzlich ein: 
 

Mittwoch 01.07.2026 19:30 Uhr Gebetskreis 

Donnerstag 02.07.2026 19:30 Uhr Posaunenchor 

Freitag 03.07.2026 17 – 19 Uhr Zeit für Stille & Gebet 

Sonntag  05.07.2026 14:30 Uhr 
Familien- 
gemeinschaftsstunde  
mit der Stützengrüner Band 

Dienstag 07.07.2026 19:30 Uhr Jugendstunde 

Mittwoch 08.07.2026 19:30 Uhr Bibelstunde 

Donnerstag 09.07.2026 19:30 Uhr Posaunenchor 

Freitag 10.07.2026 17 – 19 Uhr Zeit für Stille & Gebet 

Sonntag  12.07.2026 9:30 Uhr Gemeinschaftsstunde  
& Kinderstunde 

Dienstag 14.07.2026 19:30 Uhr Jugendstunde 

Mittwoch 15.07.2026 19:30 Uhr Frauenstunde 

Donnerstag 16.07.2026 19:30 Uhr Posaunenchor 

Freitag 17.07.2026 17 – 19 Uhr Zeit für Stille & Gebet 

Sonntag 19.07.2026 14:30 Uhr 
Gemeinschaftsstunde & 
Abendmahl & 
Kinderstunde 

Dienstag 21.07.2026 19:30 Uhr Jugendstunde 

Mittwoch  22.07.2026 19:30 Uhr Bibelstunde 

Donnerstag 23.07.2026 19:30 Uhr  Posaunenchor 

Freitag 24.07.2026 17 – 19 Uhr Zeit für Stille & Gebet 

Sonntag 26.07.2026 9:30 Uhr Gemeinschaftsstunde  
& Kinderstunde 

Dienstag 28.07.2026 19:30 Uhr Jugendstunde 

Mittwoch 29.07.2026 19:30 Uhr  Gebetskreis 

Donnerstag 30.07.2026 19:30 Uhr  Posaunenchor 

Freitag 31.07.2026 17 – 19 Uhr  Zeit für Stille & Gebet 

 

 
 
Aus dem Buch „Zweiundzwanzig Faszinationen“  
von Alexander Garth 
 
Olli ist im Berlin der DDR aufgewachsen. Die Ehe der Eltern wurde wegen 
der Alkoholerkrankung des Vaters früh geschieden. Die Mutter, eine 
Lehrerin, versuchte vergeblich, ihren wilden, alle Autoritäten 
verachtenden Sohn zu bändigen. Mit 15 schloss sich Olli der jungen 
Punktbewegung in Ostberlin an. Mit 17 kommt Olli als politischer Häftling 
in den DDR-Jugendknast. Gleich in der ersten Nacht wird er von zehn 
Mitgefangenen zusammengeschlagen. Olli lernt, dass er nur mit Gewalt 
und Brutalität weiterkommt. Er beginnt zu hassen von ganzem Herzen: 
das Regime, andere Menschen, sich selbst. Nach dem Knast schließt er 
sich der Hooligan-Szene an, prügelt sich mit anderen Fußballfans und der 
Polizei. Er will in den Westen. Nach mehreren Fluchtversuchen und 
Gefängnisaufenthalten wird er nach West-Berlin abgeschoben. Kurz 
darauf fällt die Mauer. Olli wird ein Neonazi. Sein Hass hat eine neue 
Zielscheibe: Türken, Schwarze, Juden. Mit anderen Gleichgesinnten 
eröffnet er eine Hooligankneipe. Er rutscht immer tiefer ab: Alkohol, 
Drogen, Gewalt. Auf einem Rockertreffen lernt er die christlichen Rocker 
von »Tribe of Judah« kennen. Die erzählen ihm bei Pflaumenkuchen und 
Apfelsaft, wie sie durch Jesus den Weg aus Sinnlosigkeit und Gewalt 
fanden, beten mit ihm und schenken ihm eine Bikerbibel. Diese 
Begegnung geht Olli nach. Doch dieses »Glaubenszeug« ist ihm 
unheimlich. Zu sehr ist sein Leben von Hass geprägt. 
 
Als er auf einer sechswöchigen Kur zum Nachdenken über sein Leben 
kommt, erkennt er, dass er sich in einer Sackgasse befindet. Verzweifelt 
muss er sich eingestehen, dass er sein Leben vergeigt hat. Er greift zur 
Bikerbibel, die er aus irgendeinem Grund mitgenommen hatte. Er beginnt 
darin zu lesen. Vielleicht gibt es doch einen Gott? Die Geschichten von 
Jesus berühren ihn. Er beginnt inbrünstig zu beten: »Jesus, zeig dich mir!« 
Auf seinen Spaziergängen lernt Olli Christen kennen. Neben der Kurklinik 
befindet sich eine Bibelschule'. Die Bibelschüler geben ihm eine Schrift, 
wie man sich bekehren kann, und nehmen ihn mit zu ihrem Gottesdienst. 
Und dann ist dieser besondere Tag. 
Olli sitzt auf einer Bank im Klinikpark und betet ein Hingabegebet an Jesus.  
Er betet es nicht einmal, sondern viele Male. Vor seinem inneren Auge 
läuft ein Film über sein Leben ab, Szenen voller Gemeinheit und Brutalität. 
Und er spürt das Reden Gottes in seinem Herzen, dass Jesus seine Schuld 
vergibt und ihm ein neues Leben schenkt.  
 


